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Abstract 
 

Aufgrund der demografischen Alterung in Deutschland steigt der Anteil älterer 

Menschen am Erwerbspersonenpotential, gleichzeitig ist der Arbeitsmarkt auf die 

Erwerbsbeteilung älterer Menschen angewiesen, da die Gesamtzahl der 

Erwerbspersonen schrumpft. Wo früher das Augenmerk auf Externalisierung 

älterer Beschäftigter und ihr Ausscheiden in den frühen Ruhestand lag, sind heute  

alternsgerechte (Weiter-)Beschäftigung und später Austritt aus dem Erwerbsleben 

von Bedeutung.  

Diese Arbeit analysiert den Übergang vom frühen Austritt aus dem Erwerbsleben 

zu spätem Ausscheiden in den Ruhestand im Hinblick auf die soziale Stellung 

älterer Arbeitnehmer. Es wird die Frage untersucht, wie sich die Chancen älterer 

Beschäftigter auf soziale Sicherung und Erwerbsintegration verändern. Den 

theoretischen Rahmen dieser Untersuchung bilden die Konzepte der 

Dekommodifizierung, der Rekommodifizierung und der Aktivierung in Verbindung 

mit dem Konzept der Lebenschancen. Die Analyse der Forschungsfrage erfolgt 

durch Literaturrecherche, der Beurteilung von Ergebnissen empirischer Studien 

sowie der Auswertung statistischer Datenquellen zum Renteneintritt.  

Im Ergebnis ist festzustellen, dass Veränderungen der institutionellen 

Rahmenbedingungen eine Verbesserung der Chancen auf Erwerbsintegration 

beabsichtigen und den Zugang zu Leistungen sozialer Sicherung erschweren. 

Gleichzeitig hat sich der Wandel vom frühen Austritt aus dem Erwerbsleben zu 

spätem Eintritt in den Ruhestand noch nicht bei den Akteuren auf dem 

Arbeitsmarkt durchgesetzt, so dass größtenteils die längere Erwerbsintegration 

weder auf Seiten der Arbeitgeber unterstützt noch von Seiten der Beschäftigten 

gewünscht wird.  
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1. Einleitung  
 
Ein bestimmendes Merkmal des Arbeitsmarktes in Deutschland bestand in den 

letzten Jahrzehnten darin, dass ein Großteil der älteren Beschäftigten lange vor 

Erreichen des regulären Rentenalters aus dem Erwerbsleben ausschied. 

Gleichwohl zeichneten sich bereits in den 1980er und 1990er Jahren die 

Tendenzen der demografischen Alterung in Deutschland ab, die Menschen 

erreichen ein höheres Lebensalter bei gleichbleibend niedrigen, nicht Bestand 

erhaltenden Geburtenraten. Damit steigt das Durchschnittsalter der Bevölkerung 

und die absolute Bevölkerungszahl nimmt ab (vgl. Löbbert 2007: 5 ff.). Diese 

demografischen Veränderungen haben zur Folge, dass der Anteil älterer 

Menschen am Erwerbspersonenpotential1 steigt, während die Gesamtheit der 

Personen im erwerbsfähigen Alter langfristig sinkt (vgl. Kaufmann 2005: 41 ff.), so 

dass der Arbeitsmarkt auf die Erwerbsbeteilung älterer Menschen angewiesen ist.  

Wo früher das Augenmerk auf Externalisierung älterer Beschäftigter und ihr 

Ausscheiden in den frühen Ruhestand mit Bezug sozialer Sicherungsleistungen 

lag, sind heute der Erhalt der Beschäftigungsfähigkeit, alternsgerechte (Weiter-) 

Beschäftigung und später Austritt aus dem Erwerbsleben von Bedeutung.  

Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 

befürwortet als Bestandteil der Reformen für alternde Gesellschaften die Umkehr 

von der Praxis vorzeitiger Pensionierungen (vgl. OECD 2005, www). Des Weiteren 

hat die Europäische Union im März 2001 das Beschäftigungsziel gesetzt, dass die 

Mitgliedsstaaten den Beschäftigungsanteil älterer Erwerbstätiger im Alter zwischen 

55 und 64 Jahren bis zum Jahr 2010 auf 50 % innerhalb dieser Gruppe erhöhen 

(vgl. Ebbinghaus 2006: 4).  

Dieser Wandel wird von der Bundesregierung durch gesetzliche Bestimmungen 

und Förderung zahlreicher Initiativen unterstützt. Die Initiative „50plus“ sieht unter 

anderem Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitsbedingungen für ältere 

Arbeitnehmer sowie die Förderung der beruflichen Weiterbildung vor. Die 

wichtigsten Inhalte dieser Initiative mündeten in das „Gesetz zur Verbesserung der 

Beschäftigungschancen älterer Menschen“, das im Mai 2007 in Kraft trat. 

                                                 
1 Unter Erwerbspersonen ist die Gesamtheit der 20- bis 64-Jährigen zu verstehen, die einen Arbeitsplatz 
haben  (Erwerbstätige) oder diesen suchen (Erwerbslose). Erwerbsfähige sind alle 20- bis 64-Jährigen 
Personen, also sowohl Erwerbstätige, Erwerbslose und Nichterwerbstätige (vgl. Pfeiffer / Simons / Braun 
2005: 25). 


